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1877.

Donnerstag den 15. Februar.

Bekanntmachungen.

Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt.
Der Herr Miniſter der Land wirthſchaftlichen Angelegenheiten hat mit Rückſicht auf die drohende Gefahr der Einſchleppung der Rinderpeſt

die ſchleunige Reviſion des vorhandenen Rindviehſtandes und eine regelmäßige Controlle über den Ab- und Zugang deſſelben angeordnet.
Jn Folge deſſen fordere ich die Beſitzer von Rindvieh in den Städten und auf dem platten Lande auf, innerhalb 3 Tagen der

Ortsbehörde ein genaues Verzeichniß der einzelnen Stücke nach Geſchlecht, Alter, Farbe und Abzeichen einzureichen und jeden Ab und Zugang
innerhalb 24 Stunden derſelben Behörde anzumelden.

Die ſtädtiſchen Polizei Verwaltungen Guts und Gemeinde Vorſteher haben ſofort nach Eingang der Verzeichniſſe und demnächſt
wöchentlich zweimal den geſammten Rindviehſtand zu revidiren und mir jede vorgefundene Unrichtigkeit anzuzeigen.

Durch unvermuthete Reviſionen werde ich mich überzeugen ob den vorſtehenden Anordnungen Folge geleiſtet wird.
Uebertretungen dieſer Anordnung werden nach S. 328. des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu 1 Jahr beſtraft.
Bis zum 20 d. M. iſt mir Seitens der ſtädtiſchen, Guts und Gemeindebehörden bei Vermeidung von 5 Mark Strafe anzuzeigen,

daß die Verzeichniſſe Seitens der Rindviehbeſitzer eingegangen ſind und daß und wann die erſte Reviſion ſtattgefunden hat oder ſtattfinden wird.

Der Königliche Landrath,
Weidlich.

Merſeburg den 14. Februar 1877.

ne

I. Quartal d. J. in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
Sänmmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer- Zu und Abgangsliſten für das

9. März d. J.
bei Vermeidung einer Strafe von 10 Mark und der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Bei Aufſtellung der Liſten iſt die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruction vom 12. December 1873
genau zu beachten.

Aus derſelben hebe ich Folgendes hervor:
1) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens Beſitz, Erwerbs und ſonſtigen Einkommens Verhältniſſe

in eine Einkommens Nachweiſung einzutragen, welche von der Ortseinſchätzungs-Commiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen
von der Aufnahme ſind diejenigen Perſonen, welche bereits an einem andern Orte veranlagt und von dieſem überwieſen worden ſind.

Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Büreau verabreicht werden.
2) Die Abgänge ſind mit den im 8. 6. der Jnſtruct:on vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen. Falls dies nicht geſchieht, hat

die betreffende Behörde Streichung des Abgangs zu gewärtigen.
Jn denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort, wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau bekannt

geworden iſt muß dies in Colonne II. der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden.
3) Die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren, d. h. der erſte Zugang beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Zugangs
liſte pro II. Semeſter abſchließt, während bei den Abgängen in Colonne I. diejenige Nummer zu verzeichnen iſt, welche das betref

fende Jndividuum in der Klaſſenſteuer- oder Zugangsliſte führt. Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummern
gar nicht vermerkt, oder beliebige nicht zutreffende Zahlen eingetragen. Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen
hat, kann eine Vervollſtändigung der Liſten in dieſer Beziehung nicht veranlaßt werden, daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge
zu ſtreichen, bei denen entweder gar keine oder eine falſche Nummer verzeichnet iſt.

4) Steuerfreie Perſonen ſind in die Liſten nicht aufzunehmen.
Den GewerbeſteuerAbgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de 1857 St. 20.)

aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte in duplo hier einzureichen. Die Formulare ſind in meinem
Büreau abzuholen.

Merſeburg, den 12. Februar 1877.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.

J 2 2 erBekanntmachung. Verkauf der früher zur Stadtbrauerei
gehörigen Grundſtücke

am 22. Februar e., früh 11 Ahr,
im Saale des hieſigen Rathhauſes.

Es gelangen zum Verkauf:
das Malzhaus mit Zubehör auf dem Sande,

2) das Kellerhaus auf dem tiefen Keller mit den
darunter befindlichen Kellern.

Die dem Verkaufe zu Grunde gelegten Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im Com
munalBüreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 12. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

S Sonnabend den 17. Februar ſteht ein
großer Transport Kühe und Kaiben, friſch-
e milchend und hochtragend, ſowie auch einige

ſchöne Zucht Bullen bei mir zum Verkauf.
Louis Nürnberger, Viehhändler.

Aucetion?!
Dienstag den 20. Februar 1877, Vormittags 10 Ahr,

werden im Gehöfte des Seilermeiſters und Material Waarenhändlers
F. W. Traugott zu Dürrenberg 1 Schreibſecretair, 1 Sopha
mit braunem Bezug, 1 Kommode und 1 Kleiderſecretair meiſtbietend,
gegen Baarzahlung gerichtlich verkauft.

Merſeburg den 9. Februar 1877.
J iehm, Kanzlei Jnſpector.

Bekanntmachung.
Der auf Donnerstag den 15. Februar d. J. im Auctions

lokale auf hieſigem Rathskeller anberaumte Auctionstermin wird
hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 13. Februar 1877.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

Ein nicht zu großes Schwein, zum Schlachten iſt
zu verkaufen bei Schillinger, Abdeckereibeſitzer, Clobi
kauerſtraße Nr. 4., in Merſeburg.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Auf die nachſtehend verzeichneten 70 procentigen Certificate zu

unſeren neuemittirten Stamm Actien Lit. A. Nr. 90069. bis 127568.
iſt die für die Zeit vom 1. bis 30. December 1876 ausgeſchriebene
3. und letzte Einzahlung von 30 9 nicht geleiſtet worden. Wir
fordern daher die Jnhaber derſelben hierdurch auf, die reſtirende Ein
zahlung nebſt der in unſerem Geſellſchaftsſtatut vorgeſchriebenen
Conventionalſtrafe von 2 Thlr. S 6 Mark pro Actie und der Ver-
zugszinſen von 5 vom 31. December pr. ab bis zum Einzahlungs-
tage ſpäteſtens

bis zum 1. April d. J
bei unſerer Hauptkaſſe hier nachträglich zu leiſten, widrigenfalls
dieſe Certificate den ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß zu Gunſten
der Geſellſchaftskaſſe verfallen und für ungültig erklärt werden
müſſenWie Nummern der gedachten Certificate ſind folgende

Nr 333. 334 398. 399. 703. 864. 865. 875. bis 887. 3725.
3726. 4215. 5825 bis 5328. 6511. bis 6513. 8804. 8805. 8922.
8923. 10594. 10595. 11127. 11322. bis 11326. 11894 12500.
bis 12505. 14407. 14997. 15529. 18321. 18719. bis 18734.
18739 18740. 18820. bis 18824. 18955. 19006. 19009. 19105.
19753. bis 19755. 20128. bis 20136. 20158. bis 20160 20476.
20477. 22487. 22488. 22688. bis 22690. 22858 bis 22877.
22911. bis 22914, 22917. 22971. 24139. 24140. 28399. 23400.
28401. 32791. bis 32796. 33112. 33113. 34015. 34283 34375.
34381. bis 34404. 34483. 34562. bis 34564, 34578. bis 34580.
34664. 34665. 34674 34717. 34800.

Erfurt, den 9. Februar 1877.
Die Direction.

t Bekanntmachung.Der Löſchmaſchinen- Fabrikant Herr Chriſtian Stätefelt
zu Acnſtadt hat der Gemeinde Schkopau eine neue Feuerſpritze ge
liefert, welche nicht nur zu unſerer Zufriedenheit, ſondern auch von
der Land Feuer Societäts Direction für practiſch und gut aner-
kannt worden iſt, ſo daß wir dieſen Mann bei vorkommendem Be-
darf als ganz pünktlich und reell empfehlen können.

Jm Februar 1877. Die Gemeinde Schkopau.

6 Küchen, Seitengebäude, Hof, Waſchhaus u. ſonſt. Zub. hör, ſoll
Sonnabend den 17. Februar e., Nachmittags 3 Ahr,

im Hauſe ſelbſt meiſtbietend, unter ganz günſtigen Bedingungen
verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 30. Januar 1877.
A. Rindfleiſch i. A.

Freiw. Grundſtücks Verkauf für Fleiſcher, Bäcker
oder Stellmacher vorzüglich geeignet! Jn einem großen,
ſehr wohlhabenden Dorfe, ca. Stunden von der Stadt iſt ein
ganz neu erbautes kleines Gut, beſtehend aus Wohnhaus, Hof,
Scheune, Ställe, Garten u. 2 Mig. Feld, für Fleiſcher, Bäcker
od. Stellmacher ſehr gut geeignet. mit Anzahlung ſofort zu ver
kaufen durch Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Holz- Auction.
Freitag den 23. Februar e., Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Ritterguts Walde Bündorf
circa 2150 Bund Buſchholz,

300 Stück Birken,
70 Rrüſtern, 20 bis 45 Centim. Durch
15 Acazien, meſſer,auf dem Stamme,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Bündorf, den 14. Febfuar 1877.
Die gräfl. v Zech'ſche Rent Einnahme.

MHole Auctonm.
Freitag den 16. Jebruar, Mittags 12 Ahr,

ſoll auf dem Rittergute Bündorf eine Partie Weiden und Pappeln,
Kopiholz in einzelnen Haufen und ebenſo mehrere Schock Schippen-
ſtiele und Reifſtöcke öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Porbitz-Poppitz

belegenes Nachbargut Nr. 58. mit Gemeinderecht zu verkaufen
dazu gehören 20 Morgen 5 Hectar Feld, 4 Morgen Wieſe

6 Ar, mit oder ohne Jnventar, und können Kaufliebhaber mit
mir in Unterhandlung treten.

Karl Gottlob Schladebach.

Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 17. gnrpar c., Pormittags 10 Ahr,

ſoll ein zum Kavallerie Dienſt nicht geeignetes, ſonſt aber ſehr
brauchbares 5 Jahr altes Königliches Dienſtpferd des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12. auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Mittwoch und Donnerstag
den 14. und 15. d. Mts. ſteht ein großer Transport
der beſten Altenburger hochtragender und friſch-
milchender Kühe und Ferſen, ſowie einige Zucht-
bullen zum Verkauf beim Viebhändler

R. Petzold, Weißenfels.
J Freitag den 16. d. M. trifft ein Transportc ſtarker Arbeits- Pferde bei mir ein.

Aädolph Strenhl,
Pferdehändler.

Merſeburg, Neumarkt 539. r
Freitag und Sonnabend den 16. und 17. Februar ſteht ein

Transport hochtragender Kühe und Kalben, ſowie friſchmelkender
Kühe mit den Kälbern zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen
Hahn zu Merſeburg.

Guſtav Perlich, Viehhändler,
aus Croſſen.

Eine aufgelöſte Firma hat mir den Verkauf ihrer noch im
beſten Stand beſindlichen Geldſchränke zu einem ſehr billigen
Preis übertragen. Geehrte Reflectanten wolley die Güte haben und
ſich an mich wenden. Anton Kern in Gera.

S Ein Schlachteſchwein iſt zu verkaufen in der Karl-
S ſtraße Nr. 4.n Sag ſewen ſeht in Vertatf. ünteraltenburg 24

Ein Paar Schlachteſchweine ſind zu verkaufen bie

M artin Weber in Schkopau.v v Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Oberbreiteſtraße
r.

Auf dem Rittergute Weßmar bei Station Gröbers ſtehen
40 Stück Saugferken, halbengliſche Rage, zum Verkauf.

Ein großes und mehrere kleine Läuferſchweine ſtehen zum Ver-
kauf Unteraltenburg Nr. 23.

Wohnungs Anzeige.Burgſtraße 5., Bel Etage, iſt die herrſchaſtliche Wohnung vom
1. October c. ab zu vermiethen, auch bereits vom 1. April abzu
treten. Näheres bei Herrn Auctions- Commiſſ. Rindfleiſch.

Ein freundliches Familien Logis iſt für den Preis von 64 Thlr.
zu vermiethen und kann zum 1. Juli bezogen werden zu erfragen
in der Expedition d. Bl.
ne Stube mit Möbels iſt billig zu vermiethen Delgrube 4.

Eine Wohnung im Preiſe von 30 3 Thlr.
wird in der Nähe der Breiteſtraße per Oſtern ge
ſucht Gefl. Offerten unter V. W. in der Exped.
d. Bl erbeten.

Ganze Gebisse und einzelne Zähne fertige unter

Ach leMorg. v. 9 U r,Sprechstunden: Nachm. v. 2 Uhr.
er

51 yavwsso

Garantie, sowie Plombiren u. Reinigen d. Zähne.

Großer Avsverkauf
Don Schnitt- und Modewaaren

im Gaſthof zum „goldenen Hahn“
Dienstag den 20. Februar G folgende Wage.

Hierbei empfehle Frühjahrsſtoffe in neueſten
Muſtern und Farben, ſchwarze Ripſe, Alpacceas,
Thibet 2c. für Confirmanden eignend, doppelbreite
Plaidſtoffe von 930 Pf. an, eine Partie feine Filz-
röcke, Bettdecken Leinwand, Bettzeuge Schürzen,

ſowie alle in dieſe Branche einſchlagenden
rtikel.
Prisches Rind- und Schweinefleisch

empfiehlt Trautmann, Weinberg.



Vorſchuß Verein zu Merſeburg, e. H.
Sonntag deu 18. Februar a. c., Nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Thüringer Mofes hierſelbſt

ordentlichen Generalversammlung
laden wir unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

Zu der

ſtattfindenden

Tagesordnung:
1) Vorlage des Jahresberichts pro 1876, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge für den Vorſtand.
2) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder:

Herrn Bäckermeiſter J. Hartmann,
Kaufmann J. G. Reichelt,
Fabrikant J. E. Wirt

welche jedoch wieder wählbar ſind.
3) Wahl der Abſchätzungs Commiſſion.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich ſpäteſtens bis Donnerstag den 15. d. M. bei Unterzeichnetem einzureichen.
Merſeburg, den 8. Februar 1877.

Der Aufſichtsrath des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft.
F. E. Wirth, Vorſitzender.

Alle diejenigen Mitglieder des ehemaligenVorſchuß Vereins zu Schkeuditz
welche das entſtandene Deficit, ſoweit die Solidarhaft in Anwendung zu bringen iſt, freiwillig mit decken wollen, erſuchen wir hierdurch, ſich
bis den 28. d. M. beim Sattlermeiſter Herrn Guſtav Wenzel hier zu melden, um daſelbſt die in der am 4. d. M. auf hieſigem
Rathskeller abgehaltenen Verſammlung aufgeſtellten Bedingungen zu unterſchreiben

Gleichzeitig erſuchen wir auch alle Diejenigen die noch im Beſitz von Sparbüchern ſind, zur Prüfung der Gültigkeit derſelben ſich
bis den 1. April d. J. an Herrn Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz zu wenden.

Die erſte Rate der Einzahlung beträgt Reichsm. 30 und muß bis den 20. März d. J. gezahlt werden.
Geſuche der Mitglieder die um beſondere Berückſichtigung ihrer Vermögensverhältniſſe bitten, ſind ſchriftlich an die unterzeichnete

Prüfungs- Commiſſion zu richten.

Schkeuditz den 12. Februar 1877. t
Die Prüfungs-Commiſſion.

Ortsrichter Apitzſch Cursdorf. Mühlenbeſitzer Bemme, AltScherbitz. Schtoſſermeiſter Herſtenberger, Schkeuditz.
Lohgerbermeiſter NAaubert, Schkeuditz. Maurermeiſter Schäfer sen, daſelbſt.

A. Riebeckſche Briquettes
und Preßkohlenſteine,

aus in nächſter Nähe von Teuchern belegenen Werken bezogen,
liefere in Waggon Ladungen, Fuhren von 25 Etr. reſp. 1000 Stück,
ſo wie in einzelnen Centnern und Hunderten billigſt

Heinrich Schultze.

RFüettesS,10 CEtr. 9 Mark, frei in's Haus!
Heinrich Schultze.

Rheumatismus-Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Pflaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Thüringer Kunſtfärberei in Königsſee.
Musterkarte der neuesten Parben!

ufträge vermittelt unentgeldlich
die Putz- und Modehandlung von

R. Bräsele.
Echtes Klettenwurzel-Oel,

welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem be-
lebt und bei Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum
legt; das Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu 75 und 50 Pf.

empfiehlt Gustav Lots.Pekanntmachung.
Alle Polſter-, Tapezir- und Decorations- Arbeiten

werden im feinen und einfachen Syſtem ſauber und billig angefertigt
und Reparaturen ausgeführt. Um gefällige Beachtung bittet

achtungsvoll
Hermann Nolte,

Tapezirer und Decorateur Weißenfelſer Str. Nr. 10.

Strohhtewerden zum Waſchen und Moderniſiren angenommen von
Emilie Löhnz, Oelgrube 4.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur
Ausführung von Vermeſſungen, Berechnungen Eintheilungen von
Plänen und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5.

r

Confum- Verein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

Ordentliche General Versammlung
Sonnabend den 17. Februar e., Abends 8 Ahr,

im Saale des Rathskellers.
Tagesordnung:

Vorlegung des Rechnungs Abſchluſſes pro 1876. Bericht der
Reoiſoren und Ertheilung der Decharge für den Vorſtand. Ver
theilung des Reingewinns.

Merſeburg, den 13. Februar 1877.
Ballhauſen,

Vorſitzender des Aufſichtsrathes.

Gesang- Verein
Freitag 7 Uhr im Arm Der Tod Jeſu.

2Theater- Anzeige.
Ter t.Deeimaliges Geſammt- Gaſtſpiel der Mitglieder des Großherzoglich

Sächſiſchen Hoftheaters zu Weimar.
Billets gültig für Sonntag den 18. Februar 1877 1. Platz

blaue, 2. Platz gelbe Farbe, für Montag den 19. Februar 1877
1. Platz braune, 2. Platz grüne Farbe, für Dienstag den 20. Februar
1877 1. Platz fleiſchfarbige, 2. Platz rothe Farbe.

Die BVillets, welche bis jetzt nicht umgetauſcht, haben ihre
Gültigkeit, und werden nur bis heute Abend zurückaenommen.

Richard Nürnberger.

ne

Capital-Geſuch.
4,500 Mark ſuche ich auf erſte gute Landhypothek ſofort

oder bis 1. März, nähere Auskunft ertheilt
L. Flinzer in Keuſchberg.

Einen Lehrling ſucht bei Zablung von Koſtgeld
Adolph Regel, Maler,

Brauhausſtr. 4.
Für ein großes Fabrikgehöft wird eine in jeder Beziehung zu

verläſſige und mit den beſten Empfehlungen verſehene Perſönlichkeit
für die Nachtwache geſucht. Die Stellung iſt einkömmlich
und penſionsberechtigt. Bewerber mit Civilverſorgungsſchein werden
bevorzugt. Meldungen mit Beibringung der Zeugniſſe nehmen
entgegen Seiffert Klose, Halle a/S.

Ein junges Mädchen von hier oder auswärts kann als Lernende
plaeirt werden im Putzgeſchäft von Emilie Löhnz.



Ein gewandtes Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen ſo auch
Mädchen für Küche und Haus, weiſt zum 1. April nach

J L. Franke, Mälzerſtr. Nr. 10.
Ein zuverläſſiges Hausmädchen, welches gut plätten und nähen

kann und gut empfohlen iſt, wird zum 1. April geſucht.
zu erfragen bei Herrn Guſtav Lots

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Fleiſchermſtr. Meinel.

Ein Umſchlagetuch iſt am Montag Abend gefunden worden
daſſelbe kann gegen Jnſertionsgebühren abgeholt werden Neu-
markt Nr. 64.

Am Maskenball des Kaufm. Vereins iſt aus der Garderobe
eine rothſeidene Mütze (Mephiſto-Form) abhanden gekommen. Man
bittet dieſelbe im Hotel zum halben Mond abzugeben.

Eine roth und ſchwarzcarrirte Decke iſt am Montag Abend
auf dem Schulwege verloren worden; abzugeben gegen gute Beloh-
nung bei Herrn Guſtav Lots.

Dank
für die vielen Beweiſe und große Theilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Sohnes Bruders und Schwagers Hugo Kunth von
nah und fern. Dank meiner lieben Schweſter und Schwager Burk-
hardt für die Pflege des lieben Kranken und hauptſächlichen Dank
ſeiner Pflegerin für die ausdauernde und aufopfernde Liebe und
Anhänglichkeit zu dem Kranken. Dank den lieben Jünglingen,
welche ihn zu ſeiner letzten Ruhe trugen. Dank den lieben Jung-
frauen, die ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kronen, Ruhekiſſen und
Kränzen zierten, ſowie allen andern, welche ſich theilnehmend be
wieſen haben. Die Familie Kunth in Geuſa.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions-
Gottesdienſt. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

Für die Veberſchwemmten ging ferner ein: v. B. 3 Frl.
Leitenberger 1 L. M. und E. in C. 5 Ertrag einer
durch Herrn 3. veranſtalteten Sammlung 26 50 9, Frau
Marie Rummel 3 Regierungs und Baurath Steinbeck 3
zuſammen 558 v 90

Für den Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins.
A. v. Dieſt.

Politiſche Rundſchan.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 13. im Laufe des Vor-

mittags im Beiſein des Gouoerneurs, Generals der Jnfanterie
von Boyen, und des Commandanten, Generalmajors von Neumann,
mehrere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen nahm
dann die regetmäßigen Vorträge entgegen, hatte eine Conferenz mit
dem Chef der Admiralität, Stagtsminiſter von Stoſch, und arbeitete
längere Zeit mit dem Militair- Cabinet.

Das Abgeordnetenhaus beſchloß in ſeiner Sitzung am 12.
Februar, das Amt der zunächſt auf 4 Wochen gewählten Präſidenten
und Schriftführer für die Dauer der Seſſion zu verlängern, und
ging dann nach Erledigung einer Reihe kleinerer Spezialgeſetze zur
erſten Berathung des Geſetzentwurfs wegen Uebernahme einer Zine-
garantie für die Berlin Dresdener Eiſenbahn Geſellſchaft über.
Abg. Röckerath empfiehlt eine Ablehnung der Vorlage, weil er es
überhaupt für bedenklich hält, die Macht des Staates auf dem Ge
biete des Eiſenbahnweſens noch zu vermehren. Abgeordneter
Graf Limburg Stirum glaubt, daß die Annahme des mit der
Berlin-Dresdener Bahn geſchloſſenen Vertrages unter allen Umſtän-
den vortheilhaft ſei. Jede Eiſenbahn, welche dem Staate einen
Einfluß auf das deutſche Eiſenbahnnetz gewähre, ſei ein Fortſchrift
im Sinne der einheitlichen Regelung des Tarif- und Verwaltungs-
weſens. Abg. Berger klagt zunächſt darüber, daß die Regierung
dem Hauſe die Vorlage ſo ſpät gemacht habe, daß es ſchwer ſei,
dieſelbe in der erforderlichen Weiſe gründlich zu prüfen. Der ge-
ſchloſſene Vertrag gebe zu erheblichen Bedenken Anlaß. Die Ein
künfte der Bahn ſeien ohne Zweifel viel zu hoch veranſchlagt, indem
man in letzter Zeit die Einnahmen durch Ueberweiſung von Gütern
künſtlich geſteigert habe. Handelsminiſter Dr. Achenbach weiſt den
Vorwurf zurück, daß er eine künſtliche Steigerung der Einnahmen
der Berlin Dresdener Bahn hervorgerufen man habe ihm ſogar
Schädigung ihrer finanziellen Verhältniſſe vorgeworfen weil er ihr
Tarifſyſtem reprobirte. Finanzielle Nachtheile würden dem Staate
nicht erwachſen es würden aber auch den Prioritäts Actionairen
keine erheblichen Gewinnſte zugeführt werden. Der Einfluß des
Staates der im Oſten allerdings erheblich iſt, wird durch dieſe Vor
lage auf ein Gebiet ausgedehnt, wo er noch nicht vorhanden war.
Das Benehmen gegen die Nachbarregierung ſei kein unfreundliches
geweſen ſondern man habe nur die Rechte des preußiſchen Staates
gewahrt. Die Vorlage enthalte außerdem die principielle Frage, ob
das Haus bei ſeinem früheren Beſchluſſe, bezüglich des Reichseiſen
bahnprojectes, ſtehen bleiben wolle, wo es ſich darum handele, das
Princip zum erſten Male anzuwenden. Wenn eine Verſtändigung

Näheres

mit Sachſen nicht erzielt werden kann, ſo werde man die Entſchei-
dung des Reiches anrufen. Abg. Windthorſt (Meppen) ſieht in der
Vorlage nur einen neuen Schritt auf dem Wege zur Ausführung
des Reichseiſenbahnprojects deſſen entſchiedener Gegner er ſei. Schon
jetzt habe man zu viele Staatsbahnen eine weitere Vermehrung
derſelben führe zu einem bedenklichen Socialismus. Der Finanz-
miniſter Camphauſen ſpricht die Hoffnung aus, daß eine ſorgfältige
Prüfung der Vorlage in der Budgetcommiſſion die erhobenen Be
denken beſeitigen und derſelben eine große Majorität ſichern werde.
Handelsminiſter Achenbach erinnert den Abgeordneten Windthorſt
daran daß er ſelbſt als hannoverſcher Miniſter den Ständen eine
Denkſchrift vorgelegt habe, um ſie zu beſtimmen, den hannvöverſchen
Theil der Venlo Hamburger Bahn durch den Staat bauen zu laſſen.
Dieſe Denkſchrift widerlege in glänzender Weiſe alle Bedenken gegen
das Staatsbahnenſyſtem. Abgeordneten Lasker wendet ſich gleich
falls gegen die Ausführungen des Abgeordneten Windthorſt.
Bei der Abſtimmung entſcheidet ſich das Haus jedoch für die Ver
weiſung der Vorlage an die Budget Commiſſion. Es folgt der
ſiebente Gegenſtand der Tagesordnung: Mündlicher Bericht der
Commiſſion für die Geſchäftsordnung über den Antrag des Abge
ordneten Freiherrn von Heeremann auf Aenderung der Geſchäfts
ordnung des Hauſes bezüglich der Wahlprüfungen. Derſelbe wird
nach einer längeren Debatte nach den Vorſchlägen der Commiſſion
mit einem, eine redactionelle Aenderung betreffenden Unterantrage
des Abg. v. Köller angenommen. Mit dieſem Gegenſtande ver
bunden iſt der Antrag des Abg. Dr. Lutteroth, die neue Beſtimmung
auf ſämmtliche im Plenum noch nicht erledigte Wahlen in Anwen
dung zu bringen. Nach längerer Debatte wird auch dieſer Antrag
angenommen. Jn der Sitzung am 13. beſchäftigte ſich das Haus
lediglich mit Etatsverathungen zunächſt mit dem Etat der Verwal
tung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. Bei dieſer Berathung
ſtellte Abg. Duncker folgenden Antrag: „Die Staatsregierung auf-
zufordern, Angeſichts des wirthſchaftlichen Nothſtandes des Landes
mit der Ausführung derjenigen öffentlichen Bauten und Arbeiten, zu
denen ſeitens der Landesvertretung die Mittel bewilligt ſind ener-
giſch vorzugehen.“ Es erhob ſich über dieſen Antrag eine lange und
erregte Debatte, indem der Antragſteller den Handelsminiſter an-
klagte, daß er nicht die nöthige Energie bewieſen habe um die Auf
gaben zu fördern, welche ſeinem Reſſort unterſtellt ſeien. Der
Handelsminiſter welcher den Antrag als ein Mißtrauensvotum auf-
faßte, wies die Bemerkungen ſehr lebhaft zurück und hob hervor,
daß er während ſeiner Amtsführung nach dieſer Richtung hin Alles
gethan habe, was in ſeiner Macht gelegen. Abg. Dr. Hammacher
glaubte, daß es dem Handelsminiſter gelungen ſei, die Anſchuldi-
gungen Dunckers zurückzuweiſen, daß nur ein Vorwurf, der der Ver-
langſamung der öffentlichen Arbeiten ſtehen geblieben ſei. Abg.
Windthorſt (Bielefeld) erklärte, daß der Dunckerſche Antrag dem
Handelsminiſter keine Veranlaſſung zu der Gereiztheit gegeben hätte,
mit welcher derſelbe geſprochen, während Abg. Lasker darauf hin-
wies, daß das Object, um welches es ſich hier handle 10 Mil-
lionen Mark keineswegs ausreichend ſei, den Nothſtand des Lan
des zu beſeitigen. Nachdem Abg. Duncker erklärt, daß ſein Antrag
kein Mißtrauen gegen den Miniſter ausſprechen ſolle, wurde die
Discuſſion geſchloſſen und der Antrag Duncker mit großer Majorität
angenommen. Die übrigen Verhandlungen waren ohne Bedeutung,
der Etat und ein Theil des Etats der Verwaltung für Berg-, Hütten-
und Salinenweſen wurde erledigt und darauf die Sitzung vertagt.

Der Criminalſenat des Appellationsgerichts in Poſen hat am
12. den Propſt Pendzinski wegen Ertheilung von Faſtendispenſen
in drei Fällen auf Grund des Geſetzes über die Verwaltung erle-
digter katholiſcher Bisthümer zu ſiebenmonatlichem Gefängniß ver-
urtheilt.

Der „Staatsanzeiger“ bringt eine Erklärung, wonach die ſich
in einigen Blättern findende Behauptung, daß die württembergiſche
Regierung die Gründung einer bundesſtaatlichen Fraction im Reichs
tage begünſtige, jeder Begründung entbehrt.

Das Kriegsminiſterium beabſichtigt angeblich, den beiden Ba
taillonen, aus denen das Eiſenbahn Regiment bis jetzt beſteht, ein
drittes Bataillon unter dem Namen Telegraphen- Bataillon hin
zuzufügen. Daſſelbe ſoll in Mainz garniſoniren. Doch gilt es noch
für zweifelhaft, ob dem Reichstage bereits in ſeiner nächſten Seſſion
die Vorlage wegen der erforderlich werdenden Mehrkoſten zugehen
wird.

Dem Weltpoſtverein in Bern treten am 1. April bei: die
britiſchen Colonien Ceylon, die Straits Seltlements (Penang Ma
lacca und Singapore) Labuan Mauritius und die dazu gehörigen
Jnſeln, ferner die Bermudas Jnſeln, Jamaica Tormida und bri-
tiſch Guayana. Vom 1. Mai ab werden ſämmtliche Colonien der
Niederlande dem Weltpoſtverein angehören. Zur Zeit liegen Ge-
ſuche um Aufnahme vor von Japan, der britiſchen Colonie Hong
kong, den portugieſiſchen Colonien und der Argentiniſchen Repulik,

den geſammten ſpaniſchen Colonien und Brafilien.
(Fortſetzung in der Beilage.)
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Die in Deutſchland ausgebrochene Duell Epidemie konnte
trotz aller von den Behörden gewiß getroffenen Vorſichtsmaßregeln
noch nicht unterdrückt werden. Unter dieſem Geſichtspunkte dürfte
es ſich empfehlen, die Beſtimmungen näher ins Auge zu faſſen,
welche das augenblicklich im franzöſiſchen Senate eingebrachte Duell-
geſetz, das auch für das franzöſiſche Militair gültig ſein ſoll, ent-
hält. Nach dieſem Geſetzentwurf iſt das Düell ein Vergehen, welches
mit Geſängniß bis zu fünf Jahren und einer Geldſtrafe bis zu
10,000 Francs geahndet wird. Jede Herausforderung zum Duell,
jede Beſchimpfung, die eine Herausforderung enthält oder zu einer
ſolchen geführt hat, wird, unbeſchadet der härteren dafür ſonſt an
gedrohten Strafen mit Gefängniß von ſechs Tagen bis zu drei
Monaten und einer Geldbuße von 100 bis 1000 Francs beſtraft.
Derſelben Strafe verfällt die öffentlich gegen eine Perſon erhobene
Beſchuldigung ein Duell nicht angeträgen oder abgelehnt zu haben.
Als Mitſchuldige werden außer den Secundanten und Zeugen des
Duells alle Diejenigen beſtraft, welche durch Geſchenke, Verſprechen,
Drohungen, Mißbrauch ihres Anſehens oder ihrer Amtsgewalt,
ſtrafbare Machinationen oder Kunſtgriffe Jemanden zu einem dieſer
Vergehen verleitet haben. Ferner verlieren die Verurtheilten nach
Abbüßung der Strafe auf fünf Jahre ihr Wahlrecht. Kurzum, der
franzöſiſche Geſetzentwurf erklärt das Duell einfach für eine ſtraf-
würdige unehrenhafte Handlung, gleichgültig ob Civil- oder Militair-
perſonen ſich derſelben ſchuldig machen und überantwortet die Thäter
und Mitſchuldigen einer ſtrengen und entehrenden Strafe.

Jm ungariſchen Unterhauſe motivirte Tisza das Entlaſſungs-
geſuch des Miniſteriums und conſtatirte, daß die Ausgleichsverhand
lungen bei der Frage wegen Conſtituirung des Centralorgans der
Nationalbank geſcheitert ſeien. Die ungariſche Regierung ſei Anfor-
derungen begegnet, welche ſie ohne Schädigung des ſtaatlichen An
ſehens nicht hätte acceptiren können. Sie habe demnach eine ſelbſt
ſtändige Bank zu errichten verſucht. Niemand habe das Recht des
Landes hierzu angezweifelt, und wenn dies geſchehen wäre, ſo hätte
der König von Ungarn vereint mit der Nation dieſes Recht ver
theidigt. Allein die Bedenken des um das Wohl der Monarchie
und des Landes beſorgten Fürſten ſeien ſo groß geweſen daß das
Miniſterium dieſelben nicht habe beſeitigen können. Die Regierung
habe daher ihre Entlaſſung gegeben und erſuche das Haus, die
Sitzungen zu ſuspendiren, bis der Kaiſer bezüglich der neuen Re
gierung Anordnungen getroffen habe. Der Kaiſer von Oeſterreich
hatte, da die Verhandlungen mit Majlath und Sennyey wegen
Bildung eines neuen Miniſteriums geſcheitert ſind, die früheren
Miniſter Bitto Chyczy, Slavy und Tisza aufgefordert, ſich am 12.
bei ihm einzufinden um bezüglich einer anderweiten Bildung des
neuen Cabinets Vorſchläge zu machen. Da aber auch dieſe Com-
binationen über die Neubildung des ungariſchen Miniſteriums ge-
ſcheitert ſind, werden die Verhandlungen über die Bankfrage am
13. zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und den Miniſtern Tisza
und Szell bei dem Miniſterpräſidenten Fürſten Auersperg wieder
aufgenommen werden.

Am 10. wurde in Paris Miniſterrath im Elyſée gehalten und
man beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der orientaliſchen Frage. Dé-
cazes ſoll von der türkiſchen Regierung die Verſicherung erhalten
haben ſie werde die Verfaſſung pünktlich ausführen, da ſeit Midhats
Abfahrt im Willen des Sultans keine Wandlung erfolgt ſei.

Jm engliſchen Oberhauſe erklärte auf eine bezügliche Anfräge
des Lords Albans der Unterſtaatsſecretair Cadogan: die nach Con
ſtantinopel geſandten Jngenieuroffiziere ſeien dorthin geſchickt, um
ſich Jnformationen im Jntereſſe Englands zu verſchaffen. Der
türkiſchen Regierung ſei keine Mittheilung hiervon gemacht worden.

Gladſtone theilte im Unterhauſe mit, daß er am Freitag die
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Depeſche des Grafen Derby an
den Botſchafter Elliot vom 5. Sept. v. J. lenken werde, um die
Anſichten der Regierung bezüglich dieſer Depeſche in Erfahrung zu
bringen. Der Kanzler der Schatzkammer Northcote erklärte auf
eine bezügliche Anfrage Muirs, ob die Türken die Bezahlung der
Coupons der Anleihe von 1855 ſuspendirt haben. Die Türkei habe
für die Bezahlung der Februarcoupons der Anleihe von 1855 Vor-
ſorge getroffen, was diejenigen der Anleihe von 1854 betreffe, ſo
ſei Frankreich und England deswegen in Conſtantinopel vorſtellig
geworden. Der Unterſtaatsſecretair des Aeußern Bourke erklärte
auf Anfrage Forſters, es ſei kein Grund mehr vorhanden, die Mit
theilung des Grafen Derby zu verweigern in welcher dieſer die
Pforte davon in Kenntniß ſetzt, daß ſie im Falle eines Krieges mit
Rußland auf keine materielle Unterſtützung Englands zu rechnen habe.

Laut Nachrichten aus Jaſſy haben die Ruſſen alle nöthigen
Vorbereitungen getroffen um am 25. Februar über den Pruth gehen
zu können. Die Lebensmittel ſind auf 2 Monate geſichert, 2000
Mann vom ruſſiſchen Genieweſen und 4000 Pontonniers wurden
nach der Donau dirigirt, auch ſoll dem Vernehmen nach ein drittes
Schienengeleiſe auf der rumäniſchen Eiſenbahn gelegt werden.
Großfürſt Nikolaus, ſehr elend ausſehend und von auffällig gelber
Geſichtsfarbe, iſt am 6. fünf Uhr mit ſeinem Sohne in Odeſſa ein

getroffen. Er verließ zwar unter Zurückweiſung jeder Hülfe den
Waägen, indeß war es augenſcheinlich, daß ihm das Ausſteigen ſehr
ſchwer wurde.

Nach Nachrichten aus Belgrad haben bis jetzt drei Conferenzen
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Riſtitſch und dem Vertreter der
Pforte Pertew ſtattgefunden. Jn derſelben ſei über folgende Punkte
der Seitens der Pforte für die Verhandlungen aufgeſtellten Grund
lägen: die Salütirung der türkiſchen Flagge, die Erhaltung der
ſerbiſchen Feſtungen gemäß dem Ferman von 1867, die Verpflichtung
der ſerbiſchen Regierung, die Bildung bewaffneter Banden auf ſer
biſchem Gebiete und deren Uebertritt auf türkiſches Gebiet zu wer
hindern volle Einigung erzielt worden. Jn Bezug auf die übrigen
Punkte holt Pertew weitere Jnſtructionen von ſeiner Regierung ein.

Staatsrath Philipp Chriſtics iſt nunmehr definitiv mit der Miſ
ſion als Bevollmächtigter Serbiens für die Friedensverhandlungen
in Conſtantinopel beauftragt worden.

Die griechiſche Deputirtenkammer hat am 9. die Berathung
über das Oidinarium des Kriegsbudgets begonnen. Der Miniſter
präſident Comundüros erklärte, daß die getroffenen militairiſchen
Vorbereitungen nothwendig ſeien. Eine Verlängerung der Kammer
arbeiten nach der Erledigung des Budgets wäre erforderlich. Der
Miniſter betöonte, daß das Jntereſſe des Landes ſowie die Politik
des Miniſteriums, welche auf Aufrechterhaltung der Neutralität Grie-
chenlands gerichtet ſeien, für die Ruhe in den angrenzenden Pro
vinzen bürgten.

Tie däniſchen Sozialdemokraten haben wie man weiß die
Abſicht, einen ſozialdemokratiſchen Muſterſtaat in Amerika (Kanſas)
zu gründen in welchem alle ihre Forderungen verwirklicht ins
Leben treten ſollen. Zuerſt wollten es die Sozialdemokraten aus
eigener Kraft jenſeits des Oceans verſuchen; nachträglich iſt ihnen
das leid geworden, und ſie verlangen von der däniſchen Regierung
jetzt eine „Staatshilfe“. Eine von ihrem Führer Pio arrangirte
ſozialiſtiſche Volksverſammlung in Kopenhagen hat die Reſolution
gefaßt, der Staat habe 200,000 Kronen etwa 210,000 Mark, zu
dem Unternehmen als Anlagekapital zuzuſchießen. Dieſe Forderung
iſt in der That echt ſozialdemokratiſch. Auf Koſten ſämmtlicher
däniſcher Steuerzahler ſoll ein kleines Häuflein von Auswanderungs
luſtigen unterſtützt werden damit daſſelbe ſeinen krauſen Ideen
ſorgen und koſtenlos jenſeits des Meeres nachhängen kann. Das
ganze Unternehmen ſcheint uns immer mehr ſich als ein Puff
zu entwickeln, der von den ſozialdemokratiſchen Führern in Dänemark
ohne ernſte Abſicht in Scene geſetzt wird einzig zu dem Zwecke um
den bethörten Arbeitern einen neuen Agitationsköder vorzuwerfen.

Zur orientaliſchen Frage. Irgend welche neue Nachrichten
von Belang über den gegenwärtigen Stand der Orienfangelegen-
heiten liegen heute nicht vor. Es ſei hier nur kurz erwähnt, daß
die ſerbiſch türkiſchen Friedensverhandlungen 7gute Fortſchritte zu
machen ſcheinen. Jn Konſtantinopel iſt die Ruhe und Sicherheit
doch nicht eine ſo vollſtändige, wie geſtern in einem Telegramm
verſichert wurde. Man telegraphirt von dort dem N. W. T. 10,
Februar „Der Sultan hat einen Theil der Truppen aus Batum,
Erzerum und Sinope hierher beordert, Die hier garmſſonirenden
Regiwenter des erſten Corps werden wegen ihrer Unzuverläſſigkeit,
nach Klein Aſien verlegt werden. Der Kriegsminiſter Redif Paſcha
ſoll äbgeſetzt werden. Abdul Hamid will mit einem ihm ganz er
gebenen General dieſen Poſten beſetzen. Die Verwaltung ſoll durch
gehends den Alttürken anvertraut werden. Die Jungtürken werden
aus allen Aemtern entfernt.“

Präſident Grant hat ſich am 12. bei Gelegenheit einer Unter
redung mit dem Vertreter der „Aſſociated Preß“ dahin geäußert, daß,
wenn die Wahlen von Louiſiang für nichtig erklärt werden ſollten,
weder Hayes noch Tilden als gewählt zu betrachten ſein, daß viel
mehr in dieſem Falle das Repräſentantenhaus den Präſidenten zu
wählen haben würde. Die zur Unterſuchung der Wahl in Süd
karolina vom Repräſentantenhauſe eingeſetzte Commiſſion hat ihre Er
klärung dahin abgegeben, daß Hayes die Majorität erhalten habe.

Vermiſchtes.
Director Renz hat nunmehr in Berlin die Bauerlaubniß für

den neuen Circus auf ſeinem Terrain an der Lindenſtraße erhalten und
ſollen die Fundamentirungsarbeiten hierzu, nach Verſicherung des Ber
liner Fremdenblattes, mit Beginn der kommenden Woche in Angriff
enommen werden. Director Renz, der dort mit ſeiner Geſellſchafthen im November d. J. die Vorſtellungen zu eröffnen gedenkt be

reitet eine neue Pantomime vor, die an Großartigkeit und Pracht
Alles weit hinter ſich laſſen dürfte, was von ihm auf dieſem Gebiete
bisher geboten worden iſt. Es wird eine große Winterfeſtlichkeit mit
Maskenball Ballet, Skating Rink ſein, das mit einer großen „KrönungsSchlittenfahrt“ abſchüeßt, Die hierzu gehörigen, mit kunſtvollen

Bildhauerarbeiten geſchmückten Schlitten werden von dem Hof-Wagen-
bauer Kühlſtein, die Galla Geſchirre von dem Hofſattler F. Steinmetz
angefertigt. Die Einrichtungskoſten dieſer Pantomime betragen nicht
weniger als 50,000 Mark.



Der Dampfer „Bavaria“, welcher bis zum vorigen Jahre der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actien Geſellſchaft gehörte und
dann nach England verkauft wurde, iſt in New York eingegangenen
Nachrichten zufolge, am 6. d. M. auf der Fahrt von New Orleans
nach Liverpool auf offenem Meere verbrannt. Die Paſſagiere und
die Mannſchaft wurden gerettet und in Beaufort (SüdKarolina)

elandet.
Zu den falſchen Reichsmünzen, welche bis jetzt vorgekommen,

hat ſich ſeit den letzten Tagen eine neue Erſcheinung geſellt. Bei der
Stadthauptkaſſe in Berlin ſind geſtern drei falſche 20 Pfennigſtücke
angehalten worden die indeſſen leicht von den echten zu unterſcheiden

waren.
Ein Hochſtapler treibt gegenwärtig in Berlin ſein Weſen und

ſucht vorzugsweiſe Geiſtliche und Vorſteher milder Stiftungen dann
aber auch Adlige und vor Allem adlige Damen auf, um ſie unter
irgend einen Vorwand um Unterſtützung anzugehen. Sein gewandtes
Auftreten und ſeine ſeltene Redegabe, die ihn nie im Stich läßt,liefern ihm ſtets einen guten Erfolg bei ſeinen Bittgängen. Er iſt

von kleiner Geſtalt, etwa 37 oder 38 Jahre alt, hat blonde Haare
und trägt einen rothen Bart (ſogenannte Cotellettes). Seinen Wohn
ſitz ſoll jener Hofſtapler, der eine Unzahl gefälſchter Zeugniſſe beſitzt,
in Weißenſee haben, ſein Name iſt Waſſermann. Er war früher
Kaufmann.

Ueber die Ermordung des Oberfeuerwerks-Maaten der kaiſer
lich deutſchen Marine durch Franzoſen in Smyrna geht jetzt der Köln.
Ztg. folgender authentiſcher Bericht zu: Am 14. Januar Abends

wurden von Sr. Maj. Panzerfregatte Friedrich Karl Fogeſr zwanzig
Mann Matroſen, Maate und Decksoffiziere beurlaubt. on dieſen
fanden ſich neun Mann im Laufe des Abends in dem ziemlich fre
quentirten Cafe Paoli in Smyrna ein, wo eine öſterreichiſche Damen
eſellſchaft Geſang und Muſik aufführte. Hierzu kamen noch vierBearlagkte von Sr. Maj. Kanonenboot Meteor, ſo daß die Deutſchen

in einer Stärke von etwa dreizehn Mann vertreten waren. Jm Lokal
befanden ſich noch weiter dreißig Matroſen der franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe und mehrere von den engliſchen. Nachdem etwas Heiterkeit

eingetreten war, fingen die Franzoſen in Chorus an, die Marſeillaiſe
zu ſingen und als dieſes Lied ſein Ende erreicht hatte, ſangen die
engliſchen Matroſen „„Red, white and blue““, in welches die deut
ſchen Matroſen mit einſtimmten. Schließlich wurden die Deutſchen

aufgefordert, ſowohl ſeitens der Damengeſellſchaft, wie auch ihrer
Freunde der Engländer auch ein deutſches Lied zu ſingen, welcher
Bitte ſie nachkamen indem ſie das deutſche Nationallied „Die Wacht
am Rhein ſangen. Dies erbitterte jedoch die Franzoſen derart, daß
einer von denſelben ohne Weiteres dem Hauptſänger der Deutſchen,
Oberfeuerwerks Maat Roſenſtein, einen Stuhl an den Kopf warf und
ihn tödtlich verwundete. Hiermit war der Anfang gegeben und eine
allgemeine Schlägerei im Nu entſtanden. Unſere Mannſchaften die
keine Waffen bei ſich trugen, brachen Tiſch und Stuhlbeine ab, um
ſich gegen die mit Dolchen und Meſſern bewaffnete Ueberzahl der
Franzoſen zu vertheidigen. Es zeigte ſich, daß unſere Seeleute denen
der Franzoſen auch im Einzelkampf nicht nachſtehen. Nach einer
furchtbaren Schlägerei von kaum einer halben Stunde waren die
Franzoſen gänzlich geſchlagen und zogen ſich durch alle Ausgänge
hinaus ſechs der Jhrigen ſchwer verwundet zurücklaſſend. Leider er
hielt der OberfeuerwerksMaat Roſenſtein noch hinterrücks einen Dolch
ſtich zu ſeinen früheren Wunden, ſo daß er zuſammenbrach und bald
ſeinen Geiſt aufgab. Am 16. Januar wurde er unter den üblichen
Feierlichkeiten mit allen Ehren in Smyrna beerdigt.

Blut um Flut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)Jma nahm das Papier und riß es langſam, aber, wie man
deutlich ſah, mit innerer Empörung in kleine Stücke und der General
wollte eben eine laute Bemerkung machen als Auguſte ruhig ſagte:

„Die kluge Prophetin traut mir größere Macht zu, als ich
beſitze; beſäße ich ſie aber, würde es mich immerhin glücklicher
machen, ein ſchönes Band knüpfen zu helfen, als zu verſuchen, es
mit kalter Hand zu zerreißen.“

„Meine verehrten Damen, im Spiel darf aber nichts perſönlich
genommen werden,“ fiel ein rundlicher, jovial ausſehender alter
Herr begütigend ein. „Sie wiſſen dieſe Verschen ſind ein Spiel
des Zufalls, haben wir doch Alle ſelbſt zugeſtanden, daß eine
Kenntniß der Handſchriften unmöglich ſei und den Schreiber aus dem
Jnhalt zu erkennen, möchte auch nicht leicht ſein. Mich zum Beiſpiel,
würden Sie ſchwerlich in den Worten wiederfinden:

„Süße heilige Natur
Laß mich gehn auf deiner Spur
Leite mich an deiner Hand,
Wie das Kind am Gängelband!“

Und wir werden ſpäter ſehen, ob die Gräfin den Wolf im
Lammsfell erkannt, oder ob ſie, wie der Berliner ſagt, „hereinge-
fallen“ iſt.“

Gräfin Anuſchka ſchien ganz der Gegenwart entrückt.
Mit geſchloſſenen Augen lehnte ſie im Seſſel, unbekümmert

um Alles, was um ſie her vorging ſtumm und unbeweglich,

nur um den Mund zuckte dann und wann ein ſinnreiches Lächeln
„Nun, da ware ich ſelbſt neugierig,“ rief der alte General

lachend: „Laſſen Sie uns noch einige der Dinger öffnen, um unſeren
gefühlvollen Freund am Gängelbande zu treffen.“

Mehrere Sprüche wurden geleſen, die meiſtens als der Perſon
angepaßt, oder als ziemlich allgemein und indifferent abgefaßt, ge
halten werden konnten. Alle aber gaben Zeugniß von der Geiſtes-
gewandtheit und Redefertigkeit der jungen Ruſſin. Jetzt öffnete
Oswald mit der gleichmüthigen Ruhe, die ſein äußeres Erſcheinen
ſtets kennzeichnete, den vor ihm liegenden, von der Hand der Gräfin
ſtark zerknitterten Papierſtreifen.

„Meine eigne Schrift, wie ich ſehe,“ ſagte er gelaſſen „das
vereinfacht ja die Sache.“

„Die Hoffnung iſt unſer,
Der Ausgang Gottes“,

las er mit ſeiner tiefen kräftigen Stimme, die bei dieſen einfachen
Worten ſo ernſt und feierlich klang, daß Jma, eigenthümlich ergriffen,
zu ihm aufſchaute. Jhr Blick begegnete dem ſeinen der voll ernſter
Jnnigkeit auf ihr ruhte. Was war es, das ſie ſo plötzlich mit
einem Gefühl nie gekannten Glückes erfüllte, das ihr eine Gewiß
heit und Ruhe gab, als ſei ihr die köſtlichſte Botſchaft in unum
ſtößlichen Verheißungen zugerufen. Jhr Herz pochte nicht, bangte
nicht in dieſem Augenblicke, ſie dachte und fühlte kaum etwas nur
ein ſtiller, ſicherer, Alles beſchwichtigender Friede zog leiſe, wie ein
Hauch des Himmels, in ihre Seele ein. Warum? Woher? Sie
wußte es nicht, noch fragte ſie.

„Die Hoffnung iſt unſer,
Der Ausgang Gottes

klang es feſt und glaubensſtark in ihr nach. Sie hob die Augen
wieder zu ihm empor Was war das? Sein ſchönes, männliches
Antlitz, eben noch ſtrahlend von Geſundheit und Leben, ſtarrte jetzt
todesbleich und unbeweglich auf das kleine zerknitterte Blättchen in
ſeiner ſichtbar zitternden Hand.

„Euch wird ſchwer, junger Herr, das Wort der Prophetin zu
entziffern,“ begann Anuſchka, ihrem Nachbar raſch und gewandt
das Papier aus den Fingern ziehend. „Mein Mund wird Euch
das Sprüchlein verkünden.“

Willenlos ließ Oswald die Hand ſinken und lehnte ſich ſchweigend
in ſeinen Seſſel zurück.

Außer der Gräfin, die ſeit Oswald den Streifen entrollt, keinen
Blick von ihm verwandt hatte und Jma, ſchien Niemand des jungen
Mannes Bewegung bemerkt zu haben.

Anuſchka las feſt und langſam:
„Hoffe immer auf des Paradieſes Wonge,
Das erſehnte hohe Heiligthum.
Schwarz und drohend thürmt ſich's vor dem Glanz der Sonne
Nenn' es Schuld Verhängniß wie du magſt.
Ob vergangen, tritt es euren Wegen
Ewig ſcheidend dennoch jetzt entgegen

Sie hatte ſich beim Beginn des Leſens erhoben, wie jedes
Mal, wenn ſie, ihrer Rolle gemäß, Worte der Weisheit an den
Kreis ihrer Zuhörer richtete aber jetzt ſtand ſie da wie eine Rache
göttin groß finſter, triumphirend.

Jma ſah es, fühlte es und die kalten drohenden Worte denen
ſie keinen Sinn zu geben wußte, klangen ihr in dieſem Augenblicke
wirklich wie die Stimme des Schickſals und legten ſich wie die
eiſige Hand des Todes auf den warmen Frühling in ihrem Herzen.

Oswald aber hatte ſeine eignen, ſo geſchickt zum Pfeil ge
ſpitzten Worte nur zu wohl erkannt. Sie alſo hatte ſeinen Brief
aufgefangen und wohl bewahrt er ſelbſt war in den Händen der
ſchönen ſchlauen Ruſſin. Sein Stolz bäumte ſich auf, ſobald der
Schreck der erſten Ueberraſchung verwunden war. Beſſer, wenn
der erſte Schuß uns zeigt, von welcher Seite der Feind uns bedroht!
Jetzt war die Zeit gekommen jetzt galt es handeln. Und nun
kein Zaudern mehr!

Die Schärfe der letzten Worte, die jeder der Eiferſucht der
ſchönen Gräfin zuſchrieb, deren vergebliche Bemühungen, den jungen
Deutſchen in ihre Netze zu locken, man oft genug lächelnd mit
angeſehen, hatte endlich die Geduld der Geſellſchaft erſchöpft. Ein
unzufriedenes Murren ward gehört, hie und da rückte ein Stuhl,
wie zum Zeichen des Aufbruchs und doch ſchien keiner zuerſt der
peinlichen Scene ein Ende machen zu wollen. Da erhob ſich der
junge Norden den man ſelten oder nie demonſtrativ auftreten ſah,
mit einer Art von todesmuthiger Entſchloſſenheit, rief mit klarer,
ruhiger Stimme:

„Wer andern Böſes ſchmiedet,
Schmiedet es ſeinem eignen Herzen

trat dann raſch auf Kronau zu und ſagte, indem er ihm herzlich
die Hand reichte

„Jch gratulire zum guten Omen! Sie wiſſen, böſe Träume
bringen gute Botſchaft und wenn die Mücken ſtechen, giebt es helles
Wetter. Auch ich habe heute eine Lehre empfangen,“ fügte er leiſer
hinzu „und ein Geſicht geſehen das Jhnen Gutes verköndet! Ver
trauen Sie Jhrem Wahilſpruche und wenn Sie eines Freundes be-
dürfen zählen Sie auf mich.“ (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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